Ein furchtloser Streiter fir
Sudtirol: Richard von Helly

Vor 50 Jahren, am 22. Marz 1970, beendete ein schwerer
Autounfall das Leben eines Mannes, der vor 100 Jahren geboren
wurde und dessen Andenken heute nicht der Vergessenheit
anheimfallen sollte.

1964: Wechsel in der Obmannschaft des Bergisel-Bundes 00

Auf Anregung des Sudtiroler ,Dolomiten“-Chefredakteurs
Kanonikus Michael Gamper war in Osterreich 1954 der ,Bergisel-
Bund“ als ,Schutzverband fur Sudtirol” ins Leben gerufen
worden. In Oberosterreich hatte der hoch dekorierte
oberosterreichische Kaiserschiitzen-Oberleutnant Otto Alteneder
als Landesobmann die Leitung des Bundes ubernommen.
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Das Grab der Familie von Helly auf dem St. Barbara-
Friedhof in Linz
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Der Fahnrich Otto Altender hatte am 7. Juni 1915 eine der
beiden Angriffsgruppen der Landesschutzen gefuhrt, die den von
den Italienern verteidigten Monte Piano sturmten. Dieses Bild
aus dem Erinnerungswerk ,Kaiserschutzen, Tiroler-Vorarlberger
Landsturm und Standschuatzen” (Hrsg.: Kaiserschitzenbund, Wien
undatiert) zeigt den Erzherzog Karl, der im September 1915 die
Fronttruppen besuchte und sich dabei von Alteneder (links im
Vordergrund) den Kampfverlauf schildern 1liell. Anfang der
1960er Jahre, als Otto Alteneder aus Altersgrunden den Vorsitz
niedergelegt hatte, war dann die Obmannschaft auf den aus
einer altosterreichischen Offiziersfamilie stammenden Linzer
Richard von Helly ilibergegangen.

Eintreten fir die Selbstbestimmung -
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Hilfe fur die Sidtiroler
Haftlingsfamilien

Von Anfang an trat Richard von Helly offentlich in Wort und
Schrift fur das Selbstbestimmungsrecht der Sudtiroler ein.

MITTEILUNGEN
55 DES BERGISEL-BUNDES

Landesverband Oberosterreich, 4020 Linz, Dinghoferstrafe 3, 1967, Nr. 4

Sudtirol ergibt sich nicht

Von dem Landesobmann des Bergisel-Bundes OO. Ing. Richard Helly

Titeluberschrift in den Mitteilungen des ,Bergisel-
Bundes® 1967.

Das ,Hilfswerk fiir Siudtirol“

Das zweite grolle Anliegen des Bergisel-Bund-Obmannes Richard
von Helly war die finanzielle Unterstutzung der in Not
geratenen Sidtiroler Haftlingsfamilien. Er grindete mit
Unterstiitzung des Nordtiroler Landeshauptmann-Stellvertreters
Dr. Hans Gamper ein ,Hilfswerk fur Sudtirol”.
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10. Jahrgang, Nr. 1, Mirz 1966 Landesverband Wien-Niederésterreich-Burgenland, Wien |, Eschenbachgasse 11, Tel. 5736 33/06
Landesverband Oberésterreich, Linz, DinghoferstraBe 3, Tel. (07222) 28375

Und weiter:

Hilfswerk fur Siudtirol

Auf unsere Hilfe angewiesen — die Familie Egger in St. Walburg im Ultental in Siidtirol. Fiinf Kinder und eine Frau in einem armlichen
Holzhaus, das sechste Kind in einer Schule fiir Sprechbehinderte in Innsbruck. Der Vater und einzige Ernihrer, geboren 1921, seit
1961 im Kerker. Er wurde zu 9 Jahren verurteilt. Die Geburtsdaten der Kinder: 1953, 1955, 1956, 1957, 1959, 19601

Der bisherige Erfolg der Aktion .Hilfswerk fiir Sid- All" denjenigen, die bisher so hochherzig spendeten,
tirol” war iiberwiltigend, er war ein groBartiger Be- sei im Namen der in Not befindlichen Familien,
weis dafiir, wie sehr den Osterreichern das Schicksal denen geholfen werden konnte, ein aufrichtiges
Siidtirols im allgemeinen und das der Familien der .Vergelt's Gott!” gesagt!

politischen Haftlinge im besonderen am Herzen Auch den beigeschlossenen Erlagschein bitten wir wie-
liegt! Sehr namhafte Betrage konnten bereits weiter- der zur Einzahlung einer Spende zu verwenden. Es soll
geleitet werden. Erste Linderung wurde erbracht. nicht bei einer einmaligen Unterstiitzungsaktion blei-
An uns liegt es nun, den Strom der Hilfsbereitschaft ben, nein, die Existenz der Haftlingsfamilien, die
nicht mehr abreiBen zu lassen! Berufsausbildung der Kinder der politischen Haftlinge

miissen auf dauernd gesichert werden |

Unfece Sadie ift gecedit — wir werden fiegen!

Der Erfolg der Spendensammlung war auBerordentlich. Der
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Landesverband Wien-NiederoOsterreich hatte sich der Aktion
angeschlossen. AuBerdem war es gelungen, auch namhafte
Tageszeitungen zu bewegen, die Spendenaufrufe zu
veroffentlichen.

Eine grolRe Aktion setzte der Chefredakteur und Herausgeber der
»Kronen-Zeitung”“, Hans Dichand.

Ein Vertreter des oberodsterreichischen Bergisel-Bundes hatte
zusammen mit dem bereits aus dem Gefangnis entlassenen
Sudtiroler Haftling Luis Egger den Chefredakteur und
Herausgeber Hans Dichand im Pressehaus in Wien besucht und ihm
die triste soziale Situation der allein gelassenen
Haftlingsfamilien berichtet. Hans Dichand hatte, ohne zu
zogern, den Redakteur Ernst Trost nach Sudtirol geschickt und
vor Ort recherchieren lassen. Das Ergebnis war eine
mehrwochige ergreifende und bedruckende Fortsetzungsserie 1in
Form eines Bildberichtes gewesen. Redakteur Trost hatte mit
Bild und Text auch ein schones Beispiel seiner eigenen
Menschlichkeit geliefert.

Der von den Carabinieri nahezu zum Kriuppel geschlagene
Freiheitskampfer Luis Egger hatte den Chefredakteur und
Herausgeber der ,Kronen Zeitung®, Hans Dichand, in Wien
besucht und ihm Uber die Lage der Haftlingsfamilien
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berichtet. Der machtige Zeitungsmann liel8 die Familien
der Geschundenen nicht in Stich und ging seinen
Landsleuten mit gutem Beispiel voran.

Hans Dichand erodffnete die Spendensammlung personlich mit
einer namhaften Spende. Und dann verdffentlichte die ,Krone“
taglich die ehrenvollen Spendenlisten, die immer langer wurden
und in die sich auch namhafte Personen und Firmen eintrugen.
Hier zeigte sich, dass nicht nur die Nordtiroler, sondern die
Osterreicher in allen Bundesldndern — vor allem auch in Wien —
ein Herz fur die in Not geratenen Sudtiroler Landsleute
hatten. Das Gesamtergebnis lag weit iiber einer Million
Schilling und wurde dem Siidtiroler SVP-Abgeordneten Hans Dietl
ubergeben.



Liebe Oberosterreicher!

Bis zum letzten Tag des ersten
Weltkrieges verteidigten wir Tiroler
Standschiitzen die Grenzen unseres
Landes hartnickig hinauf bis zu den
Ubergiingen in Eis und Schnee.
Trotzdem wurde der sonnige Siiden
des Landes den Italienern iibergeben,
die danach alsbald trachteten, Spra-
che, Kultur und zuletzt auch noch das
Volk aus den Bergen zu verdringen.
Die Siegermichte waren sich des
schweren Unrechtes bewufit und ga-
ben es spiter auch offen zu. Trotz-
dem verweigert man den Siidtirolern
bis auf den heutigen Tag das Recht
der Selbstbestimmung im BewuBt-
sein, dafl die Mehrheit fiir die Wie-
dervereinigung mit dem iibrigen
Tirol und die Riickkehr zu Osterreich
stimmen wiirde.

So kam es, wie iiberall in der Welt,
wo einem Volk der Untergang droht, -
dal heimattreue Minner sich zur
Wehr setzten, um das Gewissen der
Welt wachzuriitteln. Sie wurden teils
nach MiShandlungen zu schwerem,
langjihrigem Kerker verurteilt. Ihre
Familien aber wurden ihrem Schick-
sal iiberlassen, der Not und der Ent-
behrung. Dieses harte Los wird dop-
pelt empfunden zu Zeiten, in denen
in allen iibrigen Hiusern Freude und
Kinderjubel einzieht, wie jetzt zu
Weihnachten.

Tragen wir durch eine kleine
Spende bei, die Lage dieser schwer-
gepriiften Familien zu erleichtern!

Die eigene innere Genugtuung dar-
ilber wird unser schonster Lohn
dafiir sein. Dr. Hans Gamper

(Tiroler OVP) hatte es sich nicht nehmen lassen, in den
Mitteilungen des oberodsterreichischen Bergisel-Bundes fur die
Selbstbestimmung Sudtirols einzutreten und zur Hilfe fur die
Haftlingsfamilien aufzurufen.

Richard von Helly 1liell auch eine Information zusammen mit
einer Haftlingsliste an die Verbandsmitglieder verschicken,
damit diese den Gefangenen 1im Kerker von Trient
Unterstutzungspakete senden konnten.
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Aus Griinden der Koordinationwird empfohlen, vorzugsweise an nachstechenden
Stidtiroler Pakete zu senden (Wenn kein Name eingesetzt, bitte frei zu wihlen):
Name des Haftlings :

Adresse : Carcere di Trento Namensverzeichnis der
TREINTO Stdtiroler Hadftlinge
befindet sich auf der
Via Pilati 6 Riickseite !
ITALIA

Es konnen ohne weiteres Pakete und Briefe an die politischen H&ftlinge
gerichtet werden, Als Absender diirfen jedooh nur Einzelpersonen zeichnen, nicht
aber Organisationen und Vereine |

Ein Briefwechsel ist mit der durchaus richtigen Bemerkung einzuleiten,

daB man von dem Schicksal des Gefangenen gehdrt habe und sich nun aus
menschlichem Mitgefiihl und aus Sympathie veranlaBt sehe, mit ihm in
Briefwechsel zu treten,

Inhaltlich ist zu beachten, daB jeder Brief die Zensur durchlduft und

man in den Briefen nichts schreiben soll, was den Gefangenen schaden kann,
In diesem Sinne ist auch strikt darauf zu achten, daB8 man in den Briefen
weder iiber Organisationen noch iiber Personen schreibt, die von den Italie=

nern als staatsfeindlich angesehen werden. Desgleichen sind Schimpfworte

gegen Italien besser nicht zu verwenden,

BIB Aufruf fur Paketsendungen an Haftlinge im Kerker von
Trient.

Unerschrockene Siidtiroler Helferinnen
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Rosa Gutmann (links) und Midl von Solder (Mitte) riskierten
viel, als sie die geheime Verbringung der Spendengelder nach
Sidtirol zur Ubergabe an Hans Dietl (rechts)
durchfuhrten. Rosa Gutmann, die Schwester der inhaftierten
Sudtiroler Freiheitskampfer Luis und Richard Gutmann aus SOll
bei Tramin, hat zusammen mit der ehemaligen Katakombenlehrerin
Midl von Sélder viele Spendengelder aus Osterreich geholt.
Weil es vor allem Spenden waren, welche die Bergisel-Bund-
Landesverbande Oberosterreich und Wien-NiederoOsterreich-
Burgenland gesammelt hatten, musste das Geld in Innsbruck
geradezu ,konspirativ” Ubergeben werden. Der Bergisel-Bund
galt den Italienern als ,terroristische Vereinigung“ und
Innsbruck war mit Spitzeln voll. Waren die Treffen bekannt
geworden, waren Rosa Gutmann und Midl von Sdlder wohl auch
hinter Gittern gelandet. In Sudtirol wurden die Gelder mit der
Hilfe des SVP-Politikers Hans Dietl an die Haftlingsfamilien
welitergeleitet. Die beiden Frauen ubergaben in Innsbruck auch
Berichte uUber das Los der Familien und ermdglichten es
dadurch, dass in Osterreich Unterstiitzung fir die Familien
organisiert werden konnte.

Richard von Helly erzwingt die
Freilassung von Georg Klotz
Richard von Helly nahm sich aber auch der nach Osterreich

geflichteten Sudtiroler an und versuchte, ihnen nach Kraften
zu helfen.



Dieses Bild zeigt 1links den nach Osterreich
geflichteten Sudtiroler Freiheitskampfer Georg Klotz
und rechts Richard von Helly.

Am 27. Januar 1966 liell die osterreichische Bundesregierung
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unter Bundeskanzler Dr. Josef Klaus (OVP), auf Ersuchen des
italienischen Botschafters in Wien, {ber den nach Osterreich
geflichteten Siidtiroler Schiitzenmajor und Freiheitskampfer
Georg Klotz eine rechtswidrige Schubhaft wverhangen.
Rechtswidrig deshalb, weil in politischen Fallen gemaR der
osterreichischen Rechtslage eine Auslieferung und damit auch
eine Schubhaft nicht zulassig war. Die MalBnahme wurde von
damit begrindet, dall Klotz dem deutschen Fernsehen gegenuber
Erklarungen Uber Sudtirol abgegeben und einem italienischen
Journalisten ein Interview gewahrt hatte.

Der Passeirer Schutzenmajor und Freiheitskampfer Georg

Klotz (rechts im Bild).

Der in Linz in Schubhaft befindliche Freiheitskampfer Georg
Klotz teilte der Offentlichkeit i(iber seinen Anwalt mit, daB er
sich entschlossen habe,

»Zum Protest gegen die von mir sowohl widerrechtlich aus auch
unwiirdig empfundene Festhaltung mit 20. Februar, dem
Jahrestag der ErschieBung unseres Tiroler Freiheitshelden
Andreas Hofer zu Mantua, in den Hungerstreik zu treten. Gott
mit Sidtirol!“
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Aufgrund seines sich durch den Hungerstreik rapide
verschlechternden Gesundheitszustandes mullte Georg Klotz aus
dem Polizeigefangenenhaus Linz in das Spital der Barmherzigen
Bruder gebracht werden, wo er den Hungerstreik fortsetzte.



Ein heimlicher SchnappschuB: o
Geora Klotz wahrend seines Hun- ek

Georg Klotz im Spital. Dieses Bild wurde heimlich von
einem Journalisten aufgenommen.
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Am 4. Marz 1966 hatte sich sein Gesundheitszustand soweit
verschlechtert, dass er die Sterbesakramente erhielt.

Am 5. Marz 1966 demonstrierten mehrere hundert Menschen 1in
Linz fur seine Freilassung. Die Kundgebung, die von
oberosterreichischen Bergisel-Bund-Obmann Richard von Helly
angefuhrt wurde, legte den Verkehr der Innenstadt lahm. In
Sprechchoren wurde gefordert: ,Klotz raus, Czettel rein!”
Czettel (SPO) war der damalige 6sterreichische Innenminister.

ARADRL AV ﬁU}'ERS
KL TZ /NGEFANFNS

Die Demonstration in Linz wurde von dem Bergisel-Bund-
Obmann Richard von Helly (vorne links im Bild im hellen
Mantel) angefuhrt und hatte politisch vollen Erfolg.

Vor der Polizeidirektion wuchs die Menschenmenge auf mehr als
1.500 Personen an.

Die Kundgebung fand ein enormes Echo in der osterreichischen
Presse und in ganz Osterreich kam es zu Protesten gegen die
Vorgangsweise der Regierung 1in Wien. Der Nordtiroler


http://suedtirolinfo.linux72.webhome.at/wp-content/uploads/2020/03/Demo-Klotz-Linz.jpg

Landeshauptmann Eduard Wallnéfer (Tiroler OVP) gab &6ffentlich
die Erklarung ab, dass er sich fur die Freilassung des
Freiheitskampfers einsetzen wolle. Nun meldete sich
notgedrungen auch der Bundeskanzler Dr. Klaus mit einem
Telegramm, in welchem er die Freilassung ankindigte. Daraufhin
brach Klotz seinen Hungerstreik ab. Die Schubhaft wurde am 14.
Marz offiziell aufgehoben. Damit stand auch eine allfallige
Auslieferung des Freiheitskampfers an Italien nicht mehr zur
Debatte.

Richard von Helly hatte sich jedoch damit den Bundeskanzler
Dr. Josef Klaus (OVP) nicht zum Freund gemacht und sollte dies
in der Folge zu spluren bekommen.

()EKEHRCNSTHEIQI{EHIZP{IEKjfiE}
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Klotz beendete am Samstag Hungerstreik
Demonstration fiir Siidtiroler in Linz

LINZ (OON). Der Siidtiroler Ge-
org Klotz beendete am Samstag ge-
gen 18 Uhr seinen Hungerstreik.
Ueber die von Klotz unterschrie-
bene Erkldrung — siehe OON vom
Samstag — wird der néchste Mini-
sterrat entscheiden. Klotz selbst hat
noch am Freitag an Bundeskanzler
Dr. Klaus ein Telegramm gerichtet,
in dem er die Frage aufwarf, was
man denn von ihm noch fordere.
Klaus solle ihm zur Anerkennung
seines Rechtes auf Freiheit helfen,
verlangte Klotz. Wihrend sich der
Berg-Isel-Bund Oberosterreichs am
Samstag in einer scharfen Erkldrung
an das Innenministerium wandte,
wurde von ungefdhr 1500 Personen
vor der Linzer Polizeidirektion, so-
dann vor dem Krankenhaus der
Barmbherzigen Schwestern und
schlieBlich vor dem Linzer Landhaus
und dann noch ein zweites Mal vor
der Polizeidirektion fiir die Frei-
lassung von Klotz und gegen die
Verschleppung der Siidtiroler Frage
demonstriert.

Wie der Rechtsanwalt von Georg
Klotz, Dr. Wilfried Wiirl, berich-
tete, habe er ein vom Tiroler Lan-
deshauptmann  Wallnéfer unter-
zeichnetes Telegramm erhalten, in
dem der Landeshauptmann erklért,
er werde sich fiir die Haftentlassung
Klotz' einsetzen, da dessen Erkléd-
rung nach seinem Dafiirhalten aus-
reiche.

Dr. Wiirl sagte, mafBgebend fir
den EntschluB Klotz', seinen Hun-
gerstreik abzubrechen, seien erstens
das Telegramm des Landeshaupt-
mannes und zweitens die Bitten der
Linzer Demonstranten, Klotz mdge

sein Leben dem Lande Tirol erhal-
ten, gewesen.

Wie die Polizeidirektion Linz mit-
teilte, habe Georg Klotz nach Be-
endigung des Hungerstreiks ein
Kalbsschnitzel gegessen.

Die am Vormittag des 5. Mirz
1966 von Primarius Dr. Schweitzer
in Anwesenheit des Polizeiarztes
Dr. Buschek durchgefiihrte griind-
liche Untersuchung habe iibrigens
ergeben, daB keine akute Gefahr
flir das Leben von Klotz bestehe.

Bei einem Andauern des Hunger-
streiks wiren jedoch organische
Schidigungen zu erwarten gewesen.
Klotz verlor seit Beginn des Hun-
gerstreiks iiber sieben Kilogramm
an Korpergewicht.

Bundeskanzler Dr. Klaus sandte
noch in der Nacht zum Sonntag an
Georg Klotz ein Telegramm, in dem
es u. a. heiBit, Klaus habe sich bereits

seit rund acht Tagen um einen Weg Um

LIUPPTIE Usa  coaas

Erfolge erzielt.

Treffen in ,
in Mifystimn

ADDIS ABEB/
an den acht Sta
tionen das Treff
sen hatten, ende
die AuBenministi
ganisation fiir af
Addis Abeba. !
stiirmischen Kor
jahrigen Geschid
am Samstag zw
Siidafrikas Apal
Rhodesien sowi¢
verabschiedet. L
faBt rund 1,6

bemiiht, der es Klotz méglich mache, hat damit nur «

den Hungerstreik abzubrechen.

Umfangs des alt

Am Samstag wurde in Linz filr die Freillassung des Sildtirolers Georg Klotz demonstriert.

Bericht in den ,0Oberdsterreichischen Nachrichten” vom 7. Marz
1966. Die auf dem Foto ersichtliche Bekundung ,Klotz ist uns
lieber als Czettel” besagte, dass die Kundgebungsteilnehmer
offenbar den Innenminister Czettel und dessen MalBnahmen nicht

sehr schatzten.

Richard von Helly wiirdigt den Siidtiroler
Freiheitskampf und zeigt die soziale
Notlage vieler Siidtiroler auf
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Selte 8

Oberdsterreichische Nachrichten

Siidtirol — das soziale Problem

Yon R. von Helly, Landesobmann des Bergisel-Bundes OO.

und Sizillaner und nur an die 300
che Siidtiroler.

Wer durch dm\ Bozner Unlrrland
oder das b Uebere
mit selnen fruchtbaren Obst- und
Weinkulturen fihrt, muf dieses Land
Sadtirol filr einen reichen und ge-
segneten Garten Gottes halten.
Leider entspricht dieser Eindruck
nicht der Wirklichkeit. Nur drei Pro-
zent des Sldtiroler Bodens kinnen
niimlich als gutes Obst- und Wein-
land gelten. Der {iberwiegende Teil
der Sudtiroler Bauern ringt dem Bo-
den in hochgelegenen Tidlern und an
steilen Berglehnen kargen Ertrag
ab. Den Fleif und vor allem die
Heimatverbundenheit des Tiroler
Bauern begreift, wer je einen Sid-
tiroler Bauern gesehen hat, wie er
in dem Tragkorb auf dem Riicken
von der untersten Ackerfurche die
Erde, die im vergangenen Jahr der
Regen hinuntergewaschen hat,
der hinauf zur ersten Furche trigt.
In Siidtirol leben 70 Prozent der
deutschen Bevolkerung von der
Landwirtschaft. Stidtirol kann somit
als fast reines Agrarland gelten. Der
uberwiegende Teil der Landbevil-
kerung setzt sich aus Mittelgebirgs-
und Bergbauern

die von b

Die italienischen Arbeiter der Boz-
ner Industriezone bewohnen 96 Pro-
zent aller mit ﬁudumler Steuergel-

eine Autonomie Wandel schaffen
kénnte, die den Stdtirolern die wich-
tigsten Verwaltungskompetenzen in
die Hand gibt. Dazu aber ist Ita-
lien nicht bfrmt auch mdﬂ mit dem

dern erbauten Volk die
sich in Gries und entlang der Talfer
erstrecken und insgesamt 20.000
Menschen Platz bieten.

Die von Mussolini 1935 zum Zwecke
der Ital rung unsinnigerweise
auf fruchtbarsten Obstbéden errich-~
teten Industriezonen von Bozen und
Meran erfiillen auch heute noch im
sogenannten ,demokratischen® Ita-
lien ihren Zweck. Wihrend auf dem
Land die Italianisierung nur geringe
Erfolge aufzuweisen hat, sind in Bo-
zen von 88.000 Menschen nur noch
20,000 Deutsche. Wahrend den Stid-
tirolern im eigenen Land diec Le-
bensbedingungen unertriglich er-
schwert werden, stieg der Anteil der
italienischen Bevolkerung von drei
Prozent im Jahre 1918 auf 36,2 Pro-
zent im Jahre 1960. Allein in den
fiint Jahren zwischen 1948 und 1953
wanderten 15.000 Italiener aus dem
ﬂudon ein und erhielten sofort Ar-
lidtze und Woh die die

geringen Ertriignissen leben miissen
und deren Realeinkommen weit un-
ter dem des Industriearbeiters liegt.
Trotz ihres schweren Lebens weichen
aber die Bauern nicht von ihren Ho-
fen und sichern auch durch ihre
forstlichen Leistungen die tieferge-

Stidtiroler zu einem guten Teil
mit ihren Steuergeldern bezahlen
muBten. Es war damals der groQe,
alte Mann Sidtirols, Kanonikus
Gamper, der in der Tageszeitung
»Dolomiten* das bittere Wort priigte:
»Wir Sudtiroler befinden uns auf

legenen Zonen vor und
Verwiistungen.

Der Tiroler Bauer sitzt schon seit
Jahrhunderten auf seinem Hof, der

dem T ch!*

Die Methoden, mit denen der ita-
lienische Staat die gewaltsame Ita-
lianisierung auch heute noch voran-

Vier der sechs Kinder von Georg Pircher aus Oberlana, der 11 Jahre im

Kerker verbringen

muf. Der Bergisel-Bund bendtigt dringend ein laufendes
damit die ﬂdﬂiae Iﬁﬁhﬁge Tochter Luise (links im Bild) eine

Bild: Bergisel-Bund

treibt, sind bekannt. Sie reichen von
der Einrichtung des Schulwesens

ubet die Deklasslerung der deut-

Hil bis

7u der Tatsache, daB in Siidtirol nur
16 Prozent aller staatlichen Ange-
stellten Deutsche sind. Wie sich dies
sogar in den kleineren, fast rein
deutschen Gemeinden auswirkt, zeigt
uns das Beispiel Sexten: Die Ge-
meinde hat 1436 Einwohner und nur
10 itauenhd:e Famﬂlen. Der Ge-

der Arzt, der Tier-
arzt, die zwei Postbeamten, der
Brieftrdger, zwei Lehrer und die
zwei Wegmacher aber sind alle Ita-
liener, die zum Teil der deutschen
Sprache kaum miéchtig sind.

In ganz Siidtirol haben die Ita-
liener bei der Staatsbahn 93 Pro-
zent der Stellen inne, in der Justiz
87 Prozent, bei der Post 79 Prozent,
auf der Quéstur 99 Prozent und auf
dem Arbeitsamt 97 Prozent. Diese
Liste lieBe sich fortsetzen. Es er-
scheint einleuchtend, da8 hier nur

jetzt vor er 5
schlag, dem sogenarmten ,Paket,
das nach Ansicht international aner-
kannter Staatsrechtler nur eine
Scheinlosung darstellen wiirde,
Somit wird in der nichsten Zeit
auch die soziale Lage der Siidtiro-
Jer gleich driickend bleiben wie bis-
her. Die Siidtiroler besitzen zwar 90
Prozent des Bodens und stellen zwei
Drittel der Bevédlkerung des Lan-
des, sie verdienen aber durchschnitt-
lich nur ein Drittel des Prokopfein-
kommens der Italiener, die nahezu
alle Arbeitsplitze in der Industrie
und Verwaltung besetzt halten. Wah-
rend die (iberwiegend in der Land-
wirtschaft tatigen Sidtiroler pro
Kopf im Jahr etwa 13.000 Schilling

verdiei liegt das jéhrliche Durch-

schnittseinkommen der vorzugswe

in itallenischer Hand befindlichen

Berufe bei 34.000 Schilling. (Diese

Zahlen stammen aus dem Jahr 1958.)
Im Jahre 1060 konnte man an

Hand der vorhandenen Statistiken

ausrechnen, dafi die von Italien mit
der grausamen Waffe der sozialen
Benachteiligung gefiihrie Italianisie-
rungspolitik bis zum Jahre 1973 eine
italienische Mehrheit von 51 Prozent
im Lande schaffen wiirde, wenn
nicht etwas Unvorhergesehenes ein-
treten wiirde. Vor diesem brutalen
Hintergrund muB8 man nun die 1961
beginnenden Verzweiflungsaktionen
sehen.

Wenn wir nun von den Ménnern
sprechen, die zwar mit ungesetzli-
chen Mitteln, aber aus reiner Hei-
matliebe heraus das groBe Opfer
ihres Lebens oder ihrer Freiheit ge-
bracht haben, so miissen wir auch
einen iiberaus bedauernswerten Um-
stand erwdhnen: Die Frauen und
Kinder dieser Méinner, denen wir
schon seit iiber einem Jahr mit un-
seren bescheidenen Mitteln zu helfen
versuchen, leben unter unwiirdigen
Verhéltnissen. DaB sich keine offi-

Loliakie — haufige Krankheit im Kindesalter
Vollige Heilung ist durch strenge Didt moglich

LINZ (OON). Im Rahmen eines
medizinischen Seminars hielt der
arztliche Leiter des Landes-Kinder-
krankenhauses Linz, W. Hofrat Pri-
marius Dr. R. Scholz, einen Vortrag
uber eine nicht allzuseltene Erkran-
kung im Sauglings- und Kmd&alter,
Zoliakie

Siidtirol lebt in seinen Kindern:
den Problemen ihrer Heimat.

zielle Stelle aufraffte, um eine groB.
zugige Tat der tenliebe und d
Verstéindnisses zu setzen, ist
ein Symptom des Denkens u
Zeit. An einem Beispiel aus

jlingsten Erhebungen
gen, wie sehr man d
allein 14Bt: Donat Prar

Schwager des ermordeten
Gemeinderates Luis Amplatz
nach fiinfjhriger Haft vor ein paar
Wochen entlassen. Obwobl er in der
Haft arbeitsunfihig geworden
verweigert ihm der italieni
die Auszahlung der Krankenrente,
der Arbeitslosenunterstiitzung und
der Kriegsopferrente. Die italienisch
regierte Gemeinde von Bozen hat
ihm jetzt auch die Wohnung gek\.n-
digt und seine Familie muB in ei
Notwohnung hausen. Um seine
Kinder anstidndig erndhren zu kon-
nen, versucht Prantner trotz eines

wurde

das wasserlgsliche und ungefihrliche
Glutenin und das alkohollGsliche
und fir den Organismus bestimmter
Menschen schidliche Gliadin. Die
Aufnahme von Gliadin mit der Nah-
rung (Weizen, Roggen, Gerste und
Hafer) filhrt zu einer Sensibilisie-

Noch wissen sie nichts poy der Ng
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die aus glei rung des O und findet sei-
Ursache auch beim Er nen druck in einer
auftritt und den Namen Sprue fiihrt. der Schlei des Dii mes, in

Obwohl die Zdliakie, auch Heub-
ner-Herter'sche Krankheit benannt.
bereits 1888 von dem 1 Arzt

Stérungen in der Rsorptmn der auf-
genommenen Nahrung, in toxischen
die sich auf den Ge-

Samuel Gee genau beschrieben wor-

den war, verging ein

Dornroschenschlaf, bis diese Leiden
1908 von Herter, 1909 vom Berliner
Arzt Heubner neuerlich zur Diskus-
sion gebracht wurde. Eine Reihe
namhafter Forscher beschiftigten
sich mit diesem Problem und 1928
war man so weit, da wenigstens
eine annehmbare Didt fiir diese Art
von Patienten gefunden worden war.
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Scite 8 Oberdsterreichische Nachrichi

iidtirol — das soziale Problem

Von R. van Helly, Landesobmann des Bergisel-Bundes OT.

Schlagzeile in den ,0Oberdstereichischen Nachrichten® vom 12.
Dezember 1966

Richard von Helly legte am 17. Dezember 1966 in einem
vielbeachteten Artikel in der auflagenstarksten
westosterreichischen Tageszeitung ,Oberdsterreichische
Nachrichten“ bemerkenswerte Zahlen und Fakten vor: Die von dem
italienischen Staat gefdorderte und durchgefiihrte
Unterwanderung habe den Anteil der Italiener von 3% im Jahre
1918 auf mehr als 36% im Jahre 1960 steigen lassen. Bei den
offentlichen Stellen und weitgehend auch in der Industrie
erhielten die Siidtiroler keine Arbeitsplatze wahrend die
Italiener bei der Staatsbahn bereits 93% der Posten
innehatten, bei der Justiz 87 %, bei der Post 79% und bei der
Quastur (Polizei) 99%. Dadurch wiirden vor allem junge
Siidtiroler zur Auswanderung gezwungen.

Man schitze derzeit die in der BRD, in Osterreich und in der
Schweiz beschaftigten Sudtiroler Jungarbeiter auf 10.000. Die
italienischen Arbeiter der von Mussolini errichteten
Industriezone von Bozen, die nach dem Krieg kraftig ausgebaut
wurde, bewohnten 96% aller mit Steuergeldern erbauten
Volkswohnungen.

Die von Italien ,mit der grausamen Waffe der sozialen
Benachteiligung gefihrte Italianisierungspolitik” hatte bis
zum Jahre 1973 rein rechnerisch eine italienische Mehrheit von
51% geschaffen, wenn ,nicht etwas Unvorhergesehenes*”
eingetreten ware. ,Vor diesem brutalen Hintergrund muss man
nun die 1961 beginnenden Verzweiflungsaktionen sehen, seit
deren Einsdtzen die italienische Unterwanderung immerhin
nahezu zum Erliegen gekommen ist. Von 1960 bis 1964 hat
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namlich der Anteil der Italiener nur mehr um ein Zehntel
Prozent zugenommen. Sosehr Italien jetzt auch weiterhin die
Verhandlungen verschleppt — die Zeit arbeitet nicht mehr gegen
die Siidtiroler."

Auch mit dieser Wirdigung des Sudtiroler Freiheitskampfes
machte sich Richard von Helly keine Freunde 1in der
osterreichischen Bundesregierung.

April 1967: Siidtirol-Woche des 00
Bergisel-Bundes: Tausende
Oberodosterreicher fordern
Selbstbestimmungsrecht fiir Siidtirol



e -y, |

Die Teilnehmer an den Veranstaltungen der Sudtirolwoche
erhielten ein Abzeichen mit der darauf stehenden
Forderung nach Selbstbestimmung in Sudtirol.

i
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MITTEILUNGEN
Biif DES BERGISEL-BUNDES

Sudtirolwoche in Oberosterreich

In der Woche vom 24. bis zum
29. April veranstaltet der Bergisel-
Bund Oberdsterreich in Zusammen-
arbeit mit anderen Verbidnden eine
grof3 angelegte Stidtirolwoche, die da-
zu dienen soll, den Siidtirolern, die
auf der bevorstehenden Landesver-
sammlung der Siuidtiroler Volkspartei
(SVP) uber das sogenannte ,Paket®
zu entscheiden haben werden, zu be-
weisen, daB sie in Osterreich noch
aufrichtige Freunde haben und nicht
im Stich gelassen werden.

Ankindigung der Sidtirolwoche in den Mitteilungen des 00
Bergisel-Bundes

Zum Abschluss einer Sudtirolwoche veranstaltete der Bergisel-
Bund unter der Leitung seines Obmannes Richard von Helly am
29. April 1967 eine GroBkundgebung in Linz. Mehr als 5.000
Menschen zogen 1in einem Fackelzug, in dem allein 5
Musikkapellen altésterreichische Marsche spielten, zum Platz
vor dem Landhaus. Dabei wurden Transparente mitgetragen die
folgende Aufschriften zeigten: ,Afrika ist frei, Sudtirol eine
Kolonie!*", ,Tirol - von Kufstein bis Salurn!*“. Vor dem
Landhaus wuchs die Teilnehmerzahl auf mehr als 8.000 Menschen
an.

An der Kundgebung nahmen auch der Sudtiroler Jorg Klotz in der
Uniform eines Schutzenmajors und andere fuhrende Vertreter der
Sudtiroler Freiheitskampfer teil. Vor Tausenden Menschen wurde
ein GrulBtelegramm des stellvertretenden Landeshauptmannes von
Nordtirol, Dr. Hans Gamper (Tiroler OVP) verlesen. Dort hieR
es: ,Die natiurliche Grenze Italiens verlauft bei Salurn und
nicht am Brenner!“
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Der Nordtiroler Landeshauptmann-Stellvertreter Dr. Hans Gamper
hatte den Kundgebungsteilnehmern eine eindeutige Botschaft
gesandt und die von der italienischen Justiz verfolgte Rosa
Ebner forderte auf der Abschlusskundgebung das
Selbstbestimmungsrecht fur ihre Suddtiroler Heimat.

Die Sudtirolerin Rosa Ebner, Angeklagte im zweiten Mailander
Sudtirol-Prozess und Schwester eines Haftlings, rief die
Osterreicher zu Treue fir Sidtirol auf und forderte ein
entschiedeneres Eintreten fur das Selbstbestimmungsrecht.”

Bildbericht in den ,Oberosterreichischen Nachrichten”


http://suedtirolinfo.linux72.webhome.at/wp-content/uploads/2020/03/col2020524egger.png
http://suedtirolinfo.linux72.webhome.at/wp-content/uploads/2020/03/OÖN-02-05-67.jpg

vom 2. Mai 1967.

Richard von Helly informiert die
osterreichische Bundesregierung iiber die
Folterung von Osterreichern —
Bundeskanzler Dr. Klaus reagiert nicht

Anfang des Jahres 1968 erfuhr der Bergisel-Bund 00, dass die
am 12. September 1967 in Sudtirol verhafteten Osterreicher
Karl Schafferer und Hansjiirgen Humer sowie der am 20. August
1967 verhaftete Osterreicher Andreas Egger von den Carabinieri
schwerstens gefoltert worden waren.
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Ry mmerciante di 47 anni e di uno studente di 24 - Erano giunti dall’ Austria passando

«pacchetios ¢l

e e e avevano affittato una stanza per quaiiro giorni - Nella loro automobile, una «Volkswagen», avevano

i italiani dal-
fondo, otto chilogrammi di esplosivo in due pani, quatiro bombe a mano del tipo dirompente avvol
quattro dclonatorl Aun/“i:ccendume e due congegni ad orologeria - Gli arrestati facevano par

Mmmlumu)ucm:xlm KARL SCHAFFERER,
'W AUSTRIACI ARRESTATL. A LA VOLKSWAGEN » DEI nu!

ERRORISTI: SUL PARAUR' Imm IFM DI ESPLOSIVO E LI
'°Hl A MANO MENTRE ouuoosno uom:ensrun
DENZA DEL CRUSCOTTO m visigiL) 1 CMEGN! AD OROLOGERIA

Altri due terroristi austriaci sono caduti nelle,
mani delle nostre forze di sicurezza: i carabinieri
li hanno sorpresi ieri notte a Sarnes, poco fuori
Brusanune mentre stavano per entrara nelll ca

Itallenlsche Pressemeldung vom 14. September 1967 uber
die Verhaftung der Osterreicher Schafferer und Humer.

Ein Ende Januar 1968 mit der Mutter des einen Verhafteten,
Frau Amalie Humer, in Innsbruck aufgenommenes Protokoll
bestatigte den Tatbestand. Am 29. Februar 1968 Uubersandte
Bergisel- Bund-Obmann Richard von Helly das Protokoll an
Bundeskanzler Dr. Klaus (OVP) und in Ablichtung an
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AuRenminister Kurt Waldheim (OVP).

: : B : lLand rband ti
BERGISEL BUND e

5§ “C H U T Z V E R B A N D F U R $ 0 DT 1 R O L I.inz/Donuu,Dinghofelstraﬁe.’i
Ber Obmann, Ing. Riohard Helly

Herrn
Bundekangler:

Dr. Josef Klaus

Linz, den 29911.1968 .
Wien _
Ballhausplats

Sehr geehrter Herr Bundeskangler |

Dem Bergiesel-Bund Oberdsterreich sind asthentische Unter=
lagen sugekommen, daB der am 12, September 1967 bei Brixem
verhaftete Jeterreiochisohe Staatsbilrger und Student Hans jirgen
Huwer aus Innsbruck von italienischen Poligzeiorganen. schwer
gefoltert wurdee Wir haben uns erlaubt; Ihnen, sehr geshrter
Herr Bundekanzler, h;o»udi besgliglich des Palles Humer zuges
kommene Unterlage zugusenden. Bine Photokopie ergeht sowohl am
den Herrn AuBSenminister als auch an den ﬁandeshauptmann von
Nordtirol, ‘
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Hans jliirgen Humer wurde am 12, September 1967 von den Carabinieri
verhaftet und eine Woche lang verhtrt. Humer legte nach Ablauf
dieser Woche ein Gesténdnis ab, in dem er an die 5 Anschlége zugab.

Frau Humer besuchte ihren Sohn am 7. Oktober 1967, also 25 Tage
nach der Verhaftung von Hansjlirgen, Wie mir Frau Humer erszihlte,

fiel ihr sofort auf, daf ihr Sohn noch immer ein stark geschwollenes
Gesicht hatte, ( Anmerkung : Hansjiirgen ist ein schlanker Mensch

und besitzt ein schmales l&ngliches Gesicht. Die einige Tage nach
seiner Verhaftung versffentlichten italienischen Polizeiphotos
zeigen ein stark verdndertes unformig dickes Gesicht.)

Frau Humer besuchte in der Folge ihren Sohn ungef#dhr alle 3 Wochen

und konnte sich wihrend einer allgemeinen Sprechstunde, durch einen
Iisch von ihrem Sohn getrennt, mit ihm unterhalten. Wenn der Aufsicht
haltende Carabiniere, der deutsch versteht, widhrend des Auf-und
Abgehens (entlang des langen Sprechtisches) von Frau Humer entfernte,
konnte Hansjlirgen seiner Mutter leise Mitteilungen iiber sein

Verhtr machen,

Aus den bruohstiickhaften Mitteilungen, die Hansjiirgen auf diese

Weise machen konnte, ergibt sich folgende Schilderung iiber das
Verhor, die mir Frau Humer mitteilte

Hansjiirgen wurde mehrmals mit Salzldsung vollgepumpt, bis sein
Korper wie ein Ballon angeschwollen war. Dann wurde ihm diese
Salzlosung oder Siure wieder herausgepreBt., Diese Prozedur

wurde mehrmals wiederholt,.

AuBerdem wurde Hansjlirgen nackt ausgezogen und an den Geschlechtss
teilen schwer miBhandelt, ( In welcher Weise, teilte Hans jlirgen
entweder aus Zeitmangel oder Scham seiner Mutter nicht mit).

Des weiteren rissen ihm die Carabinieri Korperhaare aus und
schlugen ihn andauernd. AuBerdem wurde Hans jirgen nackt aus=

Ausschnitte aus dem Brief an Bundeskanzler Dr. Josef Klaus
(OVP) und dem beiliegenden Protokoll ilber die Folterung des
Hansjorg Humer.In dem Begleitbrief an Bundeskanzler Dr. Klaus
heiRt es auch lber die Folterung des Osterreichers Andreas
Egger: ,Wie wir von Haftlingsfamilien 1in Sddtirol erfahren
konnten, wurde Egger 7 Tage lang von den Carabinieri gefoltert
und verhort. Als Egger am 27. August dann 1in das Gefangnis
eingeliefert wurde, bot er einen erbarmungswirdigen Anblick.
Er war blutig zerschlagen und seine Kleider waren zerfetzt. In
den ersten Tagen war Egger nicht imstande, die ihm erlaubte
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Stunde Spaziergang im Gefangnishof zu absolvieren. Egger muBte
von Kameraden (gefangenen Siidtirolern) auf einer
improvisierten Tragbahre in den Hof hinuntergetragen werden,
damit er iiberhaupt an die frische Luft kam. Weitere 10 Tage
konnte sich Egger nicht fortbewegen, ohne gestiitzt zu werden.
Egger hat mittlerweile Anzeige gegen seine Folterer erstattet
und die Staatsanwaltschaft Bozen hat ihn als Antwort wegen
Verleumdung geklagt. Wir haben Ihnen, sehr verehrter Herr
Bundeskanzler, diese Tatsachen mitgeteilt, da wir der festen
Uberzeugung sind, daB Sie es nicht dulden werden, daB seitens
italienischer Polizeibehérden in derartiger Weise mit unseren
Staatsbiurgern umgesprungen wird."“

An AuBenminister Waldheim schrieb Richard von Helly: ,Wir
setzen unser ganzen Vertrauen in Sie, Herr Minister, dalS
Osterreich nicht eigene Staatsbiirger ohne ein Wort des
Protestes den grausamsten Foltermethoden ausgesetzt sein
lasst. ™

Wien schwieg jedoch und duldete die Folterung eigener
Staatsbhiirger. Weder der Bundeskanzler noch der AuBenminister
hatten den Anstand, zu antworteten. Sie bestatigten nicht
einmal den Erhalt der ihnen iibermittelten Unterlagen.

Es erfolgte kein Protest gegeniiber Italien. Weder an Frau
Humer, noch an die in Lienz lebende Mutter von Egger trat
irgendeine osterreichische Dienststelle heran, um die
Mitteilungen des Bergisel-Bundes zu verifizieren.

Die Revanche der Bundesregierung wurde
zum Eigentor

Auf die Folterungen oOsterreichischer Staatsblrger hinaus hatte
die allerchristlichste und Rom sehr ergebene Osterreichische
Bundesregierung unter Bundeskanzler Dr. Josef Klaus (OVP)
nicht im Geringsten reagiert. Sehr wohl aber reagierte sie zum
passenden Zeitpunkt gegenuber dem in der Sudtirol-Frage so
lastigen Bergisel-Bund-Obmann Richard von Helly.



Eine Gruppe von Sudtirol-Freunden hatte in Feldkirch
(Vorarlberg) eine Kundgebung fur die Freilassung der beiden
nach Osterreich gefliichteten Sidtiroler Freiheitskampfer Sepp
Forer und Heinrich Oberlechner geplant. Diese wurden in
Feldkirch auf Wunsch Roms und auf Geheif der oOsterreichischen
Bundesregierung in rechtswidriger Auslieferungshaft gehalten.
Nach der osterreichischen Rechtsordnung war allerdings 1in
politischen Fallen eine Auslieferung nicht moglich.

Auf Wunsch der Vorarlberger Freunde wollte der
oberodsterreichische Bergisel-Bund-Obmann Richard von Helly
zusammen mit einigen Freunden nach Vorarlberg fahren, um an
der dortigen Demonstration teilzunehmen.

Am 11. Mai 1968 nahm die Staatspolizei auf Weisung des
Innenministeriums in Linz den Obmann des Bergisel-Bundes Ing.
Richard Helly und vier seiner Mitarbeiter unter dem Vorwand
fest, diese hatten eine gewaltsame Befreiung der in Vorarlberg
inhaftierten Siidtiroler aus dem Gefangnis in Feldkirch geplant
gehabt. Auch der Offentlichkeit wurde dies weisgemacht.
Entsprechend war das Presseecho.

FunfLinzervon Staatspolizei verhaftet
Wollten Suidtiroler gewaltsam befreien

LINZ (OON-bst). Der Schlag der Staatspolizei kam Uberraschend: Ob gegen die in der Innenstadt Nach ersten Einvernahmen {iber-
aus einem Personenwagen heraus wurden Freitag eine Stunde vor Verhaiteten Flugﬁi’:ﬁ‘s‘%‘;‘&t&e‘f‘éi 3{:51;;&2“ sie nachmittag ins Lan-
Mitternacht finf Mitglieder des Bergiselbundes Linz mit Obmann Geyattatigkeit  vorliegen, wurde Fir das scharfe Vorgehen der
Ing. Richard Helly an der Spifze verhaftet. Als Begrindung gab die nicht mitgeteilt. Angeblich soll dies Polizei (es wurde dem Vater eines
Polizei Verdacht wegen ,Verbrechens der éffentlichen Gewalitétig- nicht der Fall sein. . der Inhaftierten nicht einmal er-
keit” an. Die Inhaffierten hétten ,zum Ausdruck gebracht, dafj ?emertlfens“ée“ sltSt tdlel' genasue laubt, seinem Sohn einen P(\)xllover

B x X N nformation der aatspolizei. Sie zu bringen) werden in der Offent-
gegen das Landesgericht Feldkirch mit brachialer Gewalt vorge- 5" cequpt haben, daB sich die lichkeit mehrere Griinde diskutiert.
gangen werden wiirde, wenn die dort einsitzenden Sudtiroler Josef Mitorganisatoren der Kundgebung — Erstens clang es der Polizel das
Forer und Heinrich Oberlechner nicht freigelassen wirden”. (auch in anderen Bundeslindern angekiindigte ,Fussach“ zu verhin-

Am 13. Mai 1968 berichteten die ,OberoOsterreichischen
Nachrichten” Uber die Verhaftung des Bergisel-Bund-Obmannes
Richard von Helly und gaben in der Uberschrift den absurden
Vorwurf der Staatspolizei wieder.Die Anschuldigung war so
lacherlich, dass das Landesgericht in Linz bereits nach
wenigen Tagen wieder die Entlassung verfugte. Die
Staatspolizei hatte keine Beweise fur ihre Behauptung
beibringen koénnen. Das Verfahren wurde still und leise
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eingestellt.

POLITIK

Siidtirol-Demonstrierer enthattet
Lungsam, aber sicher kam der Akl

Eigenbericht des Linzer Volksblattes

LINZ. Die finf oberosterreichischen Siidtirol-Demonstrierer, die am ver-
gangenen Freitag iliberraschend hinter Gitter gewandert waren, wurden
gestern nachmittag gegen 17 Uhr auf freien FuBl gesetzt. Gestern mittag
waren zwar die Untersuchungsakte, wie ein Anruf ergab, im Landes-
gericht Feldkirch noch immer nicht eingelangt, doch kam im Laufe des

Nachmittags die Verstidndigung, daB dem Enthaftungsantrag entsprochen
werde.

WOO“QOOQOOOOMWOQN”“N““ {

Am 18. Mai 1968 musste das OVP-Organ ,Linzer Volksblatt*
berichten, dass das Landesgericht Feldkirch bereits die
Enthaftung der Linzer Bergisel-Bund-Leute angeordnet hatte.
Man hatte in Feldkirch die Absurditat und Unhaltbarkeit der
staatspolizeilichen Vorwlrfe erkannt.

Mit ihrer Revanche gegen den lastigen Richard von Helly hatte
sich die Wiener Bundesregierung ein Eigentor geschossen.
Angesichts der medialen Aufmerksamkeit mussten auch die beiden
rechtswidrig inhaftierten Suddtiroler enthaftet werden. Auch
der Tiroler Landeshauptmann Wallndfer hatte nun o6ffentlich
ihre Freilassung gefordert. Die Verhaftungen, die Proteste und
die Zeitungs- und Fernsehberichte hatten einen so grofSen
Wirbel in der Offentlichkeit ausgelést, daR an eine schnelle
rechtswidrige Auslieferung der beiden Sudtiroler an Italien
nicht mehr zu denken gewesen war.

Richard von Helly hatte sich nicht einschiichtern lassen

Richard von Helly hatte damals die Vorgangsweise der
Staatspolizei mit Gelassenheit und Ironie hingenommen. Er
setzte seine karitative und politische Tatigkeit fur Sdadtirol
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ungebrochen fort. Ihn hatte die Rom-hOrige Bundesregierung
unter dem Kanzler Dr. Josef Klaus (OVP) durch eine solche
Vorgangsweise nicht einschuchtern konnen.

Am 22. Marz 1970 setzte ein schwerer Autounfall seinem Leben
ein Ende.

Seine Freunde, die ihn naher gekannt haben, gedenken dieses
selbstlosen Idealisten heute noch in Trauer!
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